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Beilage zu Me. 57 - er Karlsruher Zeitung
Donnerstag , 27 . Februar 1890 .

Grotzherzogliches Hosthratrr . ^
„König Heinrich IV .

"

—> In der vorigen Spielperiode des Hoftheaters ist dem
Repertoire Shakspeare ' s „König Johann " gewonnen worden , in
dieser Spielperiode der erste Theil von „ König Heinrich IV ." ;
„ König Richard II .

" , der in der Reihe der geschichtlichen Ereig¬
nisse (übrigens anch nach der Zeit der Abfassung ) dem „ König
Heinrich IV ." unmittelbar vorangeht , gehört schon von früher
her dem Repertoire an - Nach langen , durch die häufigen Krank -
b ' itsfälle im Personal unterbrochenen Vorbereitungen konnte
gestern der erste Theil von „König Heinrich IV .

" endlich zur Dar¬
stellung gebracht werden und seine Aufführung ist sowohl im
Hinblick auf den dichterischen Werth dieses einzigartigen Drama 's .
wie auf die für Regie und Darsteller zu überwindenden Schwierig¬
keiten das bemcrkenswertheste künstlerische Ereigniß in der gegen-

wärtigcn Spielperiode unseres Hoftheaters . Der größere Theil
des Karlsruher Publikums kennt „ König Heinrich IV ." nur m
der verkürzten , beide Theile des Drama 's auf die Dauer emes
einzigen Theaterabends zusammenstrcichenden Gestalt . Wir haben
schon neulich hervorgehoben , daß seit dem Anfang der sechszigcr
Jahre „ Heinrich IV .

" nur in einer solchen verkürzten Form ans
der Karlsruher Bühne gegeben worden ist . Die Versuche , beide
Theile des Drama 's zusammenzuziehen , sind so alt , wie „ Hein¬
rich li ' .

" auf der deutschen Bühne überhaupt ist. Der Erste ,
welcher das Shakspeare 'sche Werk , in Deutschland zur Aufführung
brachte , Friedrich Ludwig Schröder , versuchte auch schon aus den
zwei Stücken des Originals ein einziges zu macken . Späterhin
haben namentlich Sckreyvogel , Laube , Devrient auf das nämliche
Ziel hingearbeitet . Auch das „Deutsche Theater " in Berlin hat ,
als es vor einem Jahre „König Heinrich IV ." zur Darstellung
brachte , beide Theile zusammenaezogen . Ein Urtheil über die
im „Deutschen Theater " gegebene Bearbeitung haben wir leider
aus eigener Anschauung nicht , sondern können nur aus den
Aeußerungeu Berliner Blätter auf sie schließen . Lindau erkannte
damals mit Bedauern die Nothwendigkeit an , daß so viel Herr¬
liches und Werthvolles , im Komischen wie im Ernsten , unbarm¬
herzig habe ausgelöscht werden müssen „ um des großen Ge¬
winnes " wegen , ein in übcrschäumcndcr Lustigkeit und ergreifender
Tragik gleich großartiges Drama an einem Theaterabend abzu¬
schließen.

Wenn das Drama aber , wie wir einer Besprechung Frenzcls
über die Aufführung entnehmen mußten , eine Zusammenziehung
„ mit den Falstaff - Scenen als Mittelpunkt " war , so erscheint uns
der „ Gewinn " als kein großer ; man hat dann das Shakspeare '¬
sche Werk , um es auf die übliche Spielzeit eines einzelnen
Stückes zu reduziren , auf eine falsche Grundlage gestellt , min¬
destens in eine falsche Beleuchtung gerückt . Denn die Falstaff -
Scenen sind vom Dichter eben nicht als „ Mittelpunkt " des
Drama 's gedacht , sie sind in Wirklichkeit nur Durchgangsstatio¬
nen für die Charakterentwicklung des Prinzen Heinz und der
Prinz ist denn doch für das Ganze eine wichtigere Persönlichkeit
als sein lustiger Zechbruder aus der Schenke in Eastcheap , den
der Dichter später einfach bei Seite schiebt , nachdem Falstaff für
den Plan des Drama 's entbehrlich geworden ist . Die unver¬
gleichliche, köstliche Ausführung der Falstaff -Scenen nimmt ohne¬
hin unsere Tbeilnahme in so hohem Maße in Anspruch , daß
von den ernsten Szenen , von der politischen Aktion nicht allzu
viel hinwegfallen darf , wenn der Schwerpunkt des Stücks nicht
ungehöriger Weise in jene lustigen Scenen verlegt werden soll .
Im Original ist das innere Gleichgewicht der Dichtung , die
Harmonie zwischen der Haupt - und Staatsaktion und den Fal¬
staff- Scenen vollkommen gewahrt ; der große Dichter konnte im
Vertrauen auf seine Kunst es wagen , er allein es wagen , die
Falstaff - Scenen in so behaglicher Breite auszuführen und eine
solcheZaubergewalt des Humors in sie zu legen , ohne das Inter¬
esse von den historischen Begebenheiten und von der dramatischen
Haupthandlung abzulenken . Aber gerade dies , worin wir einen
wesentlichen Zug der dichterischen Größe Shakspeare 's erkennen ,
geht in einer Zusammenziehung des Dichterwerkes , welche die
Falstaff - Scenen auf Kosten des übrigen Stückes begünstigt , ver¬
loren . Gerade „ Heinrich IV .

" ist besonders reich an wundervoll
gezeichneten Charakteren und diese Gestalten behaupten auch
„ eben dem prächtig geschilderten alten Sünder Falstaff ihren

Nachdruck »erbäte» .s Dix Viktl von Hausprrg .
Eine Erzählung von I . C . Maure r .

(Fortsetzung .)
„ Vater, " berichtete Andrä , „der Herr Vikar wartet draußen .

"
„ Laß' ihn nur herein "

, entgegnen Sepp .
Der junge Mann entfernte sich und der Geistliche trat ein .
„Wie geht's Dir denn . Hausperger, " fragte der Vikar , indem

er sich am Bette des Kranken niederließ . „ Ich habe gehört . Du
leist vom Blitz getroffen worden ."

„ Danke Eurer Nachfrage, " versetzte der Bauer mit schwacher
Stimme : „ mein Arm ist lahm , es hätt ' wohl übler ausfallen
können.

"

„ Allerdings, " entgegnen der Vikar . „Wie leicht wäre es mög¬
lich , daß Du jetzt schon drüben wärst in jenem Land , von dem
Niemand zurückkehrt, hätte nicht der liebe Gott , vielleicht aus
Erbarmen , Dir noch eine Spanne Zeit auf dieser Erde gegönnt !"

Eine stille Pause folgte .
„ Glaubt Ihr , daß ich sterben werde ? " fragte endlich der Kranke .
„ Wir können nicht in die Zukunft sehen, " erwiderte der Geist¬

liche ; „ auf jeden Fall aber wär 's gut , wenn Du Deine Ange¬
legenheiten mit Deinem künftigen Richter in Ordnung bringen
würdest."

Der Bauer sah den Geistlichen bei dieser Rede betroffen an .
„ Ich Hab ' immer als Christ gelebt "

, antwortete er .
„ Wohl Dir , wenn Du das behaupten kannst, " versetzte der

Priester . „ Aber sag ' mir einmal , lieber Freund . wie wäre es
wohl jetzt mit Deiner Seele bestellt» wenn Du gestern so unver¬
hofft in die Ewigkeit abgerufen worden wärest .

"
Sepp gab keine Antwort .
„ Du schweigst," fuhr Jener fort ; „frage Dein Gewissen auf¬

richtig und es wird Dir 's sagen . Hast Du allen Groll und Haß
w Deinem Herzen abgcschworen , den Du jemals gegen einen
Menschen , insbesondere gegen Deinen Bruder , gehegt hast ? Ist
kein Unrechtes Gut in Deinem Besitz, das von Rechts wegen ihm

Platz ; doch man muß sie auf der Bühne auch zu ihrem Rechte
kommen lassen . Freilich läßt anderseits auch der Falstaff sich nickt
viel von seinem Rechte rauben und der Bühnenbearbeiter , der
dem alten dicken Ritter die schönsten Gelegenheiten , sich au » der
Höhe seines Humors zu zeigest , nehmen wollte , würde nicht nur
beim Schauspieler , sondern apch bei dem mit der Dichtung eini¬
germaßen vertrauten Publikum auf den lebhaftesten und wohlbe -
gründetsten Protest stoßen . Der alte Epikuräer ist auch vor einer
allzu unbarmherzigen Behandlung seitens des Bühnenbcarbeiters
sicher. Denn , wenn es verständlich sein soll , daß Prinz Heinz
an der Gesellschaft Falstaffs Gefallen findet , so muß die sittliche
Verkommenheit und der grobe Materialismus Sir Johns in
dem mildernden Lichte jener köstlichen Laune erscheinen , welche
die Falstaff -Scenen durchdringt . Im anderen Falle würde nicht
nur Fallstaff einfach ästhetisch unmöglich sein , sondern man
würde auch die geistige Läuterung eines Prinzen , der sich dem
Falstaff angeschloffen hat , unbegreiflich finden .

Daraus folgt aber nur , daß eine Kürzung beider Theile
„Heinrichs IV ." auf die Dauer eines Theaterabends überhaupt
nicht möglich ist, ohne der Dichtung in bedauerlicher Weise Ge¬
walt anzuthun . Will man dem Dichter nicht großes Unrecht
anthun , so muß man sich schon entschließen , „ Heinrich I V " an
zwei Abenden aufzuführen . Natürlich ist dieser Entschluß um
so mehr geboten , wenn das Drama in der Absicht aufgeführt
wird , die Shakspeare 'schen Königsdramen später in ihrer Ge -
sammtheit , im Cyclus zu geben. Deßhalb hat Frhr . v. Perfall
in München auch auf seiner vereinfachten Bühne — im Gegensatz
zum „ Deutschen Theater " — an der Zweitheilung des Drama 's
festgehalten . Diese vereinfachte Bühne , wie Herr v . Perfall mit
seinem Regisseur Savits sie konstruirt hat , erleichtert ohne Zweifel
die Aufführung Shakspeare 'scher Stücke außerordentlich , da der
Wegfall der Verwandlungen die immer mehr oder weniger ge¬
zwungene Zusammenlegung im Original getrennter Scenen
entbehrlich macht . Eine Nachahmung hat die Münchener Bühnen¬
einrichtung trotzdem noch nicht gefunden und das liegt sicherlich
nicht an der Indolenz der deutschen Bühnenleiter , sondern daran ,
daß man in dem Münchener Vorgänge bisher einen praktischen
Vortheil nicht erkannte . Wir haben in der „Karlsruher Zei¬
tung " zu dem Münchener Versuche alsbald nach dem Zirkular
der dortigen Generalintendanz Stellung genommen und da die
bisherigen Erfahrungen noch nicht geeignet gewesen sind » die
damals an dieser Stelle ausgesprochenen Ansichten umzustoßen ,
so können wir uns damit begnügen , auf die letzteren (in Nr . 96
dieses Blattes vom vorigen Jahr enthalten ) zu verweisen . Da¬
gegen scheint uns das Beispiel der Münchener Aufführung vom
ersten Theile „Heinrichs IV . " in der Beziehung bemerkenswerth »
daß es von neuem zeigte, wie die beiden Theile auch getrennt in
Bezug auf die dramatische Wirkung ihre volle Schuldigkeit
thun . Durch die im Eingang dieses Artikels erwähnten Krank¬
heitsfälle im Personal des Großherzoglichen Hoftheaters ist die
Aufführung des ersten Theilcs von „ König Heinrich IV ." soweit
hinausgeschoben worden , daß es wahrscheinlich nicht mehr möglich
sein wird , den zweiten Theil noch in der gegenwärtigen Spiel¬
periode zu geben. In München war man durch Hindernisse ,
die uns nicht bekannt geworden oder unserer Erinnerung ent¬
fallen sind , gleichfalls gehindert , die beiden Theile bald auf
einander folgen zu lassen . Trotzdem übte der erste Theil „ Hein¬
richs IV ." auch dort eine starke Wirkung aus . Das spricht doch
ohne Zweifel dafür , daß im Theaterpublikum ei» Bedürfniß für
die mit so schweren dramaturgischen Bedenken verbundene Zu -
sammenziehuug beider Theile nicht vorhanden ist. Es wird ja
kein vernünftiger Mensch bestreiten , daß die beiden Theile des
Drama 's organisch mit einander verbunden sind , sich auf das
Engste an einander anschließen : aber so lange man einen Theater¬
abend nicht auf die Zeit einer großen englischen Parlaments¬
sitzung ausdehnen kann , scheint uns die Zweitheilung „ Hein¬
richs IV ." vortheilhafter , als wenn das Drama , um es unter
allen Umständen in den Rahmen eines anderen beliebigen Theater - i
stückes zu bringen , in das Prokrustesbett eines modernen Bühnen¬
bearbeiters gezwängt wird .

Neben den beiden Richard -Tragödien ist „ König Heinrich IV .
"

das am häufigsten aufgeführte unter Shakspeare 's Kömgsdramen .
Es erfreute sich stets einer besonderen Beliebtheit , schon bei den
Zeitgenoffen des Dichters . Wir wissen nicht nur , daß die Königin

oder seinen Kindern gehört ? Hättest Du mit reinen , unblutigen
Händen vor den Richterstuhl Gottes hintreten können ? "

Diese letzten Worte hatte der Vikar mit eigenthümlichem Nach¬
druck gesprochen und der Kranke zuckte bei ihnen unwillkürlich
zusammen . Nach einer langen Pause aber kehrte er das bleiche
Antlitz gegen den Sprechenden und sah diesen lange und unver¬
wandt mit stieren Augen an .

„ Geistlicher Herr, " sprach er mit heiserer Stimme , „Ihr wißt
mehr , als Ihr sagen wollt .

"

„ Magst Recht haben , Hausperger, " versetzte der Priester . . Hör '
mir zu , ich will Dir eine Geschichte erzählen ."

„ Es ist schon lang ' her . wie Du weißt , wohl an die 50 Jahre ,
seit unser Land Tyrol bayrisch gewesen ist . Ick war damals ein
neugeweihtcr Priester und Hab ' , obwohl ein Tyroler , in einem
bayrischen Jägerbataillon als Fcldpater dienen müssen , das anno
9 unter Wrede nach Tyrol eingerückt ist. Im Mai desselben
Jahres , ein Paar Wochen nach der Wörgler -Schlacht , wurde ich
zu dem traurigen Geschäft kommandirt . einem Landsmann , der
von den Bayern als Spion ergriffen worden war und deßhalb
nach Kriegsrecht erschaffen werden sollte , zum Tode vorzube¬
reiten .

"

Diese Wendung schien die Aufmerksamkeit des Bauern zu er¬
regen und gespannt horchte er zu , während der Geistliche also
fortsuhr :

„Beim Militär gibt 's keinen Widerspruch , auch nicht für den
Feldpater , und so stieg ich denn in die Kasematten der Kuf -
steincr Festung hinunter , wo der Vcrurtbeilte gefangen saß , um
diesem den letzten geistlichen Trost zu bringen . Es war schon
spät in der Nacht , und am Morgen darauf sollte die Exekution
stattfinden . Wie nun der arme Sünder mir seine ganze Ver¬
gangenheit aufdeckte , legte er das Bekenntniß ab , daß er und ein
anderer Tyroler Schütz ' , den er mit Namen nannte , im April
1809 einen bayrischen Postboten im Achentbaler Paß ermordet
und ausgeraubt hätten . Sie seien dort auf Vorposten gestanden ,
als ihnen der Unglückliche auf seinem Dienstgang mit dem Fell¬
eisen in die Hände gefallen sei . Die Briefe , die er bei sich gehabt .

Elisabeth an dem Falstaff so großes Vergnügen fand , daß sie
Shakspeare aufforderte , für diese Figur eine eigene Lustspiel -
Handlung zu erfinden , — eine Aufforderung , welcher der Dichter
ohne sonderlichen Erfolg in den „Lustigen Weibern von Windsor "
entsprach ; auch das englische Publikum muß „Heinrich IV ." gern
gesehen haben . Wir dürfen das namentlich aus der beträcht¬
lichen Anzahl von Ausgaben „ Heinrichs IV ." im erste» Drittel
des siebzehnten Jahrhunderts schließen. Auf der deutschen Bühne
hat das Drama sich merkwürdiger Weise schwer , aber dann
dauernd eingebürgert . Die größten Meister der deutschen Schau¬
spielkunst , von Schröder an bis zu den Tagen Theodor Dörings ,
setzten ihr bestes Können an die unvergleichliche Pracktsigur Fal¬
staffs ; durch sie und die große Zahl Derer , die mit geringerer
Kunst sich an die Verkörperung dieser lockenden Aufgabe wagten ,
ist das deutsche Theaterpublikum mit „Heinrich IV .

" vertraut
geworden und hat den ersten befremdenden Eindruck des bunten
Wechsels zwischen den komischen und hochdramatischen Scenen
überwunden , der wohl den Mißerfolg der ersten Ausführungen
in Hamburg und Wien herbeifühlte . Zudem bot das Drama ,
auch abgesehen von dem dicken Sir John , der Schauspielkunst
dankbare Aufgaben ; die vor den Augen des Zuschauers geistig
wachsende , sich glänzend entfaltende Jünglingsgestalt des Prinzen
Heinz und die feurige Heldcnnatur des Heißsporn theilen sich mit
Falstaff in das Interesse des Zuschauers . Die fesselnde Wirkung
dieses Drama 's geht ja überhaupt nicht von der Handlung , son¬
dern von den Charakteren aus : das Stoffliche in „Heinrich IV . "
zieht uns weniger als in irgend einem anderen der Königsdramen
an , aber die Gestalten in ihrer Lebensfülle , in ihren bestimmten
Zügen und ihrem warmen Kolorit regen uns geistig auf das
Lebhafteste an . Die Ereignisse , aus denen der Gang des Stückes
sich zusammensetzt , fesseln uns nicht durch sich selbst , sondern
durch den Antheil , welchen die uns im Verlauf der Handlung
immer vertrauter werdenden Charaktere an ihnen nehmen . Die
große Kunst des Dichters in der Menfchendarstellung besiegt die
Sprödigkeit des Stoffes .

Ist cs doch , als habe Shakspeare im Bewußtsein von der
siegreichen Kraft seines Genies es darauf ankommen lassen wollen ,
was er aus der für den Dramatiker so wenig ermuthigendcn
Geschichtsdarstellung Holinsheds zu machen im Stande sei, ohne
von ihr in wesentlichen Punkten abzmveichen; denn abgesehen von
den humoristischen Scenen , die selbstverständlich ganz das Eigen¬
thum Shakspeares sind , folgt er ziemlich getreu seinem geschichts¬
kundigen Gewährsmann . Das gilt namentlich vom ersten
Theil „Heinrichs IV . " Daß der Dichter im zweiten Theile
die Ereignisse mit etwas größerer Freiheit gruppirte , ergibt sich
von selbst aus dem größeren Zeitraum , den dieser Theil umfaßt :
die zweite Hälfte „ Heinrichs IV ." umfaßt zehn Jahre , wäh¬
rend der erste Theil des Dramas in der für rin Shakspeare -
sches Geschichtsdrama überraschend kurzen Zeit von noch nicht
zehn Monaten zu Ende geht. Aber der trockene Bericht Holin¬
sheds von vergangenen Zeiten setzte sich hier in die lebendigste
dramatische Gegenwart um ; ein kräftiger Pulsschlag fühlt sich
aus den dichterischen Gestalten heraus und in der seltsamen Ver¬
einigung von Scenen erheiternder und ergreifender Art , in den
raschen und doch nicht unvermittelten Uebergängen von der Schil¬
derung der rohesten Sinnenlust zu Ausbrüchen der tiefsten Em¬
pfindung . in der gleich vollendeten Darstellung des Niedrig -Komi¬
schen und - es Höchsten, Edelsten , das Menschenbrust zu empfin¬
den vermag , in der fein abgestuften Entwickelung des Charak¬
ters Heinrichs V . , in dem Walten poetischer Gerechtigkeit ,das Heinrich Perch durch die Hand des Prinzen fallen läßt , in
jenen Scenen von reinstem dichterischen Edelsteinglanze , wie
die letzten Scenen Heinrichs IV . mit seinem Sohne , habe »
wir ein Werk vor aus , nicht unwerth des bewundernde » Wortes
Goethe 's : „Wenn Alles verloren wäre , was je in dieser Art
geschrieben zu uns gekommen, so könnte man Poesie und Rhetorik
daraus vollkommen wieder Herstellen .

"
, Da man es diesmal bei der Darstellung „ Heinrichs IV . " ,im Gegensatz zu der früheren Uebung . bei der Zweitheilung des

Dramas gelassen bat . so konnte die Aufführung fast ganz genau
dem Scenengange des Originals folgen . Daß die Aufangssce -
nen des zweiten und dritten Aktes, in der Herberge zu Rochester
und in dem Saale zu Bangar , wegfallen , versteht sich von selbst ;die letztere ist überhaupt nicht darzustellen und beide haben für

hätten sie vertilgt , das geraubte Geld aber unter sich vertheist
und die Leiche in die Ache geworfen .

"
Dem Kranken war bei dieser Erzählung der Schweiß auf die

Stirne getreten und er stieß einen tiefen Seufzer aus . Der Vikar
schien jedoch nickt hierauf zu achten, sondern fuhr fort :

„Am andern Tage , bald nach Sonnenaufgang , wurde mein
Delinquent auf einer Bastei zu Kufstein erschossen . Als reuiger
Sünder trat er mit mir den letzten Gang an und sühnte sein
Verbrechen . Gott wird ihm gnädig gewesen sein I"

Mit diesen Worten schloß er die Erzählung und schwieg . Tiefe
Stille herrschte einige Minuten lang .

„Das war der Brunner "
, sagte endlich der Hausperger mit

stockender Stimme .
„Ja , Du hast's errathen, " erwiderte der Priester , „ jener Andere

aber - "

„Bin ich " — ergänzte der Bauer mit der Miene eines Ver¬
zweifelnden .

Wieder folgte lautloses Schweigen .
„ Weißt Du nun , welch ' ein Verbrechen auf Deiner Seele lastet ? "

fragte der Vikar nach einer Weile .
„Es war im Krieg , geistlicher Herr "

, stammelte ber Kranke
entschuldigend .

„Ja , es war im Krieg . " entgegnete der Seelsorger , „aber ein
Postbote ist kein Soldat , der Dir als Feind gegenüber stand ,und ein Tyroler Landesschütz, der für Gott , Kaiser und Vater¬
land zu den Waffen greift , ist kein Bandit !"

Der greise Sünder drückte das Haupt in die Kiffen zurück und
konnte nichts mehr erwidern ; der Priester aber richtete sich neben
dem Bette auf und sprach in ernstem Tone weiter :

„Dein letztes Stündlein ist nicht mehr fern , Hausperger , denn
der Arzt sagt , daß Du dieses Krankenlager nicht mehr verlassen
wirst . Dem irdischen Richter bist Du entgangen , nun sieh ' zu .
wie Du mit Gott fertig wirst !"

Mit diesen Worten nahm er von dem Kranken Abschied und
ließ ihn mit seinen Gedanken allein .

(Fortsetzung folgt . )



den Gang der Handlung keine Bedeutung. Aus gutem Grunde ,
so lange « an nicht den zweiten Theil deS Dramas unmittelbar
auf den ersten folgen lassen kann . ist auch im vierten Akte die
Scene des Erzbischof- weggefallrn ; wenn die Königsdramen ein¬
mal im Zusammenhänge bei uns gegeben werden . wird es noch
immer Zeit und dann allerdings vielleicht rathsam sein , sich
dieser Scene zu erinnern . Weitere Auslassungen von Sccuen
haben wir nicht bemerkt ; die Aufführung schloß sich eng an das
Original an und das ist in „Heinrich IV ." das Beste ,
was geschehen kann; dem Dichter getreulich folgen ist hier ver¬
dienstvoller , als das Bestreben nach den zweifelhaften Lorbeeren
einer jener „Bearbeitungen "

, die wir vorhin erwähnt haben .
Nicht nur im Scenengang , sondern auch in der Lokalität hat
man sich , was alle Anerkennung verdient — natürlich erleidet
diese Bemerkung eine Einschränkung in Bezug auf die Grfcchts-
fceneu — an die Originalvorschrift gehalten. So hat es auf uns
gleich zu Beginn der Aufführung einen vortheilhaften Eindruck
gemacht » daß man die erste Scene zwischen dem Prinzen und
Falstaff , der ursprünglichen Vorschrift gemäß , im Palast vor sich
gehen ließ , Katt sie in der Schenke zum Wilden Schweinskopf
spielen zu lassen , wie es meist geschieht , ohne daß ein innerer,
oder ein bühnentcchnischer Grund dafür spricht . Herr Direktor
Hancke hat die Jnscenirung mit sicherer Einsicht in die Bedeu¬
tung jeder Scene und ihrer Beziehung zum Ganzen geleitet .
Auch das wiederholte Getümmel in der Schlacht von Shrews -
bury war insoweit einer natürlichen Wirkung entgegengeführt,
als solche Massengefechtssceuen mit dem lärmenden Aufeinander-
klirren der Schilder und Schwerter und bei der bekannten Tapfer¬
keit der Statisten überhaupt natürlich zu erscheinen vermögen.
In den ruhigeren Sccnen war die Anordnung und Gruppirnng
gleichfalls immer eine zweckmäßige. In der Wähl von Dekoration
und Kostümen waltete die Sorgfalt , die nach Maßgabe der vor¬
handenen Mittel das Ungleichartige und dem Historischen Wider¬
sprechende aus der Ausstattung eines Stückes fern zu halten
weiß . Was die Einzelleistungen betrifft , so müssen wir uns
Vorbehalten , morgen auf dieselben zurückzukommen .

( Schluß folgt. )

Grotzhrrzogthum Baden .
o Do « der Wiese , 25. Febr . (Geschenke Seiner König¬

lichen Hoheit des Großherzogs . ) Einen Beweis von der
Güte unseres Landesfürsten haben vor kurzer Zeit wiederum ver¬
schiedene Arbciterbildungsvercine des Wiesenthals erfahren. Als
Seine Königliche Hoheit anläßlich der Eröffnung der Zell -Todt -
nauer Bahn unser Thal besuchte, unterhielt sich Höchstdersclbe in
leutseligster Weise mit den Vorständen verschiedener Arbeiterbil-
dungsvereinc und erkundigte sich dabei auch über den Stand der
Bibliotheken. Da dieselben wohl nicht allerorts den Anforderungen
entsprachen , deutete der Großhcrzog an , daß er sich sehr dafür in-
teressire und Abhilfeschaffen werde . Bor einigen Tagen nun erhielten
verschiedene Vereine ( Schopfheim, Fahrnau u. s. w .) als Geschenk
von uuscrm Landesfürsten eine Kiste mit Büchern , welche den
betreffenden Bibliotheken einverleibt werden sollen . Diese hoch¬
herzige Gabe des geliebten Landesfürsten darf als ein neuer Be¬
weis dafür angesehen werden , daß dem hohen Geber das Ge¬
deihen dieser Vereine sehr am Herzen liegt. Das Geschenk hat
denn auch bei allen Mitgliedern die größte Freude hervorgerufen.
Möge dasselbe aber auch in jeder Weise seinen Zweck erfüllen,
nämlich die Mitglieder der Vereine zu bilden und in denselben
Grundsätze befestigen , die dem Vaterlande und dem Volke zum
Segen gereichen.

^ Bom Bodensce , 25 . Febr . (Getreidevcrkehr . —
Viehpreise . — Schneefall . ) Unsere Landwirthe, die in
der Lage waren , mit dem Verkauf der letztjährigen Cerealien zu¬
zuwarten , erzielen dermalen bei raschem Absätze sehr befriedigende
Preise . Beispielsweise stieg die Gerste iu Hilzingen bis zu
20 M . , das Korn in Ueberlingen bis zu 23 M . 60 Pf . und der
Weizen daselbst bis zu 22 M . 50 Pf . per Doppelzentner. Auch
auf den Märkten zu Stockach und Pfullendorf wurden gute Preise
für Brodfrüchte erzielt. — In den Viehpreisen ist in jüngsterZeit
E« ne erhebliche Schwankung eingetreten ; die feste Haltung der¬

selben dürfte vorerst unverändert bleiben . — Zn verflosseuer
Nacht worden wir durch erneute» Schueefak überrascht» dem )
heute stürmische Witterung bei —2 Gr . R . nachfolgte. i

LandwirthfrhsjU . Versammlungen und Besprechungen .
Am Sonntag , den 2. März .

Donaueschingen . Bezirksversammlung.
Gengenbach. Nachm. 2 ' /« Uhr . im Gasthaus zum Rößle in

Unterbarmersbach Versammlung mit einleitendem Vor¬
trag des Herrn Inspektors Magenau aus Offenburg über
Samenbeschaffung und Samenwechsel und Ausstellung einiger
bewährter Kartoffel - und Hafersortcn.

Gernsbach . Nachm. ' /,3 Uhr , im Gasthaus zur Blume in
Obertsroth Bezirksversammlung mit Besprechung über
Schweinezucht mit einem einleitenden Vortrag des Herrn Land-
wirthschaftsinspektors Junghauns von Aspichhof .

Rastatt . Nachm. 2'/; Uhr , im Saale des Gasthauses zur
Krone in Rastatt Bezirksversammlung.

Ettlingen . Nachm. 2'
« Uhr, im Rathhaussaalc zu Mörsch

Besprechung über Kartoffclbau , sowie über Düngung der Wiesen
und Felder und wird Herr Geh. Hofrath Vr. Ncßler aus
Karlsruhe die einleitenden Vorträge erstatten.

Karlsruhe . Nachm. ' /;3 Uhr, im Gasthaus zum grünen Baum
in Linkenheim Generalversammlung , woran sich eine Be¬
sprechung über Obstbau anschließen wird.

Sinsheim . Nachm. ' /;3 Uhr, landw . Besprechung in Wald¬
au g e l l o ch im Adler über „Hebung der Geflügelzucht." Re¬
ferent : Herr Landwirthschaftslehrer Bincenz in Eppingen .

Mosbach . Nachm. 2 Uhr , im Gasthaus zur Krone Be¬
zirksversammlung des Landw. Vereins , sowie der Viehzuchtge¬
noffenschaft Mosbach für 188S.

Tauberbischofsheim. Nachm. V«3 Uhr , in der Wirthschaft zum
Straußen in Gissigheim Besprechung, welche durch einen
Vortrag des I - Assistenten der Landw.-Botan . Versuchsanstalt,
Herrn Kr . Beinling aus Karlsruhe , über : „welche Mittel
stehen uns zur Veredelung unserer Getrcidearten und Futter¬
pflanzen zu Gebote" , eingeleitet wird.

Ländlicher Kreditverein Eschelbach e . G . Nachm. V«3 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Eschelbach erste 1890r Generalver¬
sammlung.

Konsumverein Gurtweil c . G - , mit unbeschränkter Haftpflicht.
Nachm. 2 Uhr , im Rathhause zu Gurt weil Generalver¬
sammlung.

Konsumverein Licht enthal e . G -, mit unbeschränkter Haft¬
pflicht . Nachm. 3 Uhr , im Gausthans zum grünen Baum Ge¬
neralversammlung .

Konsumverein Bohlsbach . Morgens 9" ; Uhr , General¬
versammlung im Rathhaus .

Konsumverein Blasiwald . Nachm. 3 Uhr , im hiesigen
Schulhaus Generalversammlung .

Verschiedenes.
* Karlsruhe , 26 . Febr . (Bon den „Rolande n"

.) In
vielen Städten Deutschlands finden sich auf den öffentlichen
Plätzen steinerne , einen geharnischten Krieger darstellende Stand¬
bilder, sogenannte „Rolande "

; an anderen Orten sind diese Er¬
innerungen einer vergangenen Zeit nachweislich vorhanden ge¬
wesen , z. B . in Berlin , wo der Roland seinen Platz auf dem
Molkenmarkt gehabt hat . Die steinernen , roh bearbeiteten Riesen¬
gestalten haben stets die Volksphantaste beschäftigt und einige ,
namentlich die von Bremen und Halle . sind auch von Dichtern
besungen worden. Die symbolische Bedeutung dieser Standbilder
war bisher noch nicht völlig klargestellt . Neuerdings ist nun ein
Werk von Professor Schröder in Heidelberg erschienen,
welches sich eingehend mit den „Rolanden " beschäftigt . Nach
Schröder sind diese Standbilder , deren es im Ganzen 26 > in
Nord - und Mitteldeutschland gibt, nicht , wie vielfach angenommen
wird , ein Zeichen des Blutbannes einer Stadt , ebensowenig
Symbole einer Reichsfreiheit oder des Stadtrechts überhaupt ,
sondern Symbole der Marktgerechtigkeit einer Stadt .

* Berit », 25 . Febr . (Der grau Lina MargcGsttru )
ist. wie wir der „Rationalzeituug " entnehmen , voll Ihr « König¬
lichen Hoheit der Großherzogin » o « Bad « » « « großer
Porträt der Kaiser« Anguka in prächtigem Majokikarah« «,
mit folgendem eigenhändigen Begleitschreiben zngegangcn: „Ich
bitte Sie , in dem Bilde meiner Heimgegangenen Mutter , welches
ich Ihnen bestimmt habe » ein Zeichen der aufrichtigen und dank¬
baren Gesinnung zu erkennen » mit der ich Ihrer so erfolgreichen
Tbätigkcit auf dem Felde der Wohltbätigkeit folge . Die Er¬
innerung an die in Gott ruhende Kaiserin , deren wohlwollende
und fördernde Theilnahme Sie so vielfach erfahren durften , wird
Sie , dessen bin ich überzeugt , auch bei Ihrer künftigen.Arbeit
der gemeinnützigen Nächstenliebe fortwährend begleiten und sich
so auch bis in fernere Zeit segensreich erweisen . — Karlsruhe ,
den 22 . Februar 90. Luise ."

>V . Dortmund , 25 . Febr . (Schlagende Wetter .) Auf
der Zeche „Sieben Planeten " hat gestern eine Explosion schla¬
gender Wetter stattgesunden. Fünf Bergleute erlitten Brand¬
wunden ; eine Betriebsstörung wurde nicht verursacht.

Handel und Verkehr.
Berlin , 25. Febr. (WochenauSweis der Deutsche »

Reichsbank ) vom 23 . Febr . gegen den Ausweis vom 15. Febr.Aktiva . M . M .
Metallbestand . 821288000 -t- 16172 000
Reichskaffenscheine . 20 338 000 -i- 1246 080
Andere Banknoten . 8 987 000 — 3 854 000
Wechsel . 434149 000 — 3 923 000
Lombardforderungen . 76 446 000 — 815000
Effekten . 2 024 000 - 138 000
Sonstige Aktiva . 43 696 000 Z- 6 692 000

Passiva .
Grundkapital . 120000000 unverändert
Reservefond . 24 435 000 unverändert
Notenumlauf . 886 052000 - 39 904000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 362 766 000 -s- 50 627 000
Sonstige Passiva . 375 000 — 11000

Wien . 25 . Febr . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 23. Febr . gegen den Ausweis vom 15 . Febr.

Notenumlauf . 390026000 fl . — 4 581 000 ff.
Metallschatz in Silber . 162 525 000 fl . — 135 000 fl.

do . in Gold . . 54368000 fl. — 11000 fl.
In Gold zahlbare Wechsel 24 968 000 fl . - IS 000 fl.
Portefeuille . 133 722000 fl. — 943000 fl.
Lombardbestände. . . . 22361000 fl. - 3015000 fl.
Hypothekendarlehen . . . 111928 000 fl . -l- 12000 fl.
Pfandbriefe in Umlauf . 105 700000 fl. s- 50000 fl.
Steuersreie Notenreserve 58139 000 fl. -s- 3 368 000 fl.
Bremc « , 25 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußderickt. Stan¬

dard white loco 6.85 Still . — Amerika» . Schweineschmalz,
Wilcox, 35' /; , Armur 34.

« ölll » 25 . Febr . Weizen per März 20.10 , per Mai 20 .35,Roggen per März 16.65 , per Mai 16.95 . RübR p°r 56 L«
per Mai 70.70, per Oktober 60.20.

Antwerpen . 25 . Febr . Petroleum - Markt . Schlußdericht
RaffinirteS , Type weiß , dispon . 17 . per Februar 17 , per
März 16V», Per Septbr . -Dezbr. 18. Still . Amerika» . Schweine¬
schmalz , nicht verrollt , dispon .» 81 FrcS.

Paris » 25. Febr . Rüböl per Sevt -Dez. 73.—. Spiritus per
Februar 35 .75 , per Mai - August 38 .— . Still . — Zucker,
weißer » Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Februar 34 .75,
per Mai -August 35 .75. Schwach. — Mehl , 12 Marques , per
Februar 52 .75, per März 52 . 75 , Per März - Juui 53 .25 ,
per Mai -August 53 .80. Stell . — Weezen per Februar 24 .40,
per März 24.40 , per März -Jum 24.40 , vrr Mai -August
24 . 10. Bch. — Roggen per Februar 16.25, per März 16.30 ,
per März -Juni 16.30, per Mai -August 16 .35 . Still . Talg
59 .—. Wetter : — .

New - Hark , 24 . Febr. (Schlußkurse. ) Petroleum in Nen -
Aork 7 .50, dto . in Philadelphia 7.50, Mehl 2.50, Rotzer Winter -
weizen 0.87 , Mais (New) 35' /«, Zucker fair restn. Muse 5 ' /,« ,
Kaffee , fair Rio 20 . Schmal , per März 6 .06. — Getreide¬
fracht nach Liverpool5 ' /« . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 29 000 B .,
dto . Ausfuhr nach Großbritannien 19 000 B . < Ausfuhr nach dem
Contiuent 23 000 B -, Baumwolle per März — , per Mai — .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

S-1» « -duttumsvrrvitttulye ! I Thlr. — s « ml.. 7 8M»i» IM>«. »»«
- - i « Rmk-, t « uld-u ö. W. --- S Rmk., l Franc — so Pf._ Frankfurter Kurie vom 25 . Februar 1880. > Ltr» — so Pfg-, I Pf». — so « ml., I Dollar — « viWk. »« «

ruLkl — r Rmk. »» Pfg„ t Mark Bau!» — 1 Simt. iw
l Güve -

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl. 103 .—

. 4 . M . 104.30
„ 4 Obl . V. 1886 M . 107 .30

Bayern 4 Oblig . M . 10610
Deutschl- 4 Reichsanl . M . 10710

. 3»/; °/, . M . 102 .30
Preußen 4 °/, Tonfols M - 106 .20

. 3 ' /, °/o Consols M . 102 .30
Wtbg . 4' /, Obl . V. 1879 M - 103 .20

, 4 Obl . V. 75/80 M 103.60
Oesterreich . 4 Gosdrente fl. 94 90

. 4' ,. Silberr . fl. 7610

. 4 ' /» Papierr - fl . —. -

. bPapierr . v . 1881 87 .50
Ungarn 4 Goldrente fl. 88 90
Jteuien 5 Rente Fr . 93 60
O/o Rumänische Rente 97 .50
Rumänien 6 Obl . M . 105 . -
Rußland S Obl . 1862 ^ - .—

. 5 Obl . v- 1o77 ^

. bUOrientanl . PR 69 —

Port . 4 ' /; Anl . v . 1388 M . 95 .30 >
. 3 Ausländ . Lstr . 63 -90 !

Serbien 5 Goldrente —. - !
Schweden 4 M . 102.90
Span . 4 Ausländ . Rente 73 .—
3'/« Berner Obligat - Fr . 100 .50
Egypten 4 Unif. Obligat . 95 .10
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 .30
S .-Amerik -5Ärgt .Goldanl . 83.90

Bank -Aktien .
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 138 80
4 Badische Bank Thlr . 110 70" ^ ' 161.40

188 30
5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelges .
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Bereinsb.

Fr. 188 '/. 3dtv . I- VIll L. Fr. 82 .60Oest. fl . lOO-Loöse v . 1864 316 .50
fl. 1I5°/, 3Livor. l-it . v,r >iu . ir2 Fr . 64 80Oesterr. Kreditloose ff . 100

M .
'

M .
171 -
112 60

4D .Unionb .M .65«/»E .M . 92 50
4 Disk .-Kommand. Thlr . 232 60
b Oest. Kreditanstalt fl . 273 «
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 124 .50
4 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 "/, einbezahlt Thlr . 129 —

Giseabaha -Aktieu . 3 Jtal . gar . E .-B . kl.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 163 80 5 Gotthard IV Ser .
4 ' /; Mälz . Max -Bahn fl . 152 .50 4 „
4 Pfälz . Nordbahn fl . 120 90j4 Schweiz. Central
4 Gotthardbahn Fr . 167 80 5 Süd -Bahn Prior .
5 Böhm - West-Bahn fl. 2St !3Süö -Bahn
5 Gal .Karl -8udw.-B . fl . 166 5 Oest .Staatsb .-Prior
5 Oest .Ung.-St . -Bahn

'
5 Oest.Süd °Bahn _
5 Oest .Nordwest fl . 176 5 Toscan . Central Fr . 104.—!
5 . . I-it . 8. fl. 174 5 Weststc.Eisb .1880stfr .Fr . 10099

Eisenbahn -Prioritäten . >6 Southern Pacific ofC .IA 112 50
4 Elisabeth steuerfei fl. 10 ! — ! Pfandbriefe .
5 Mähr - Grenz-Bahn fl . 4 Pr . B . -C .-A . Vll-IX M . 101 .40
5 Oest .Nordwest- Goltz - 4 Preuß .Cent.-Bod. -Tred.

Obl . M . 108 .60 ! Verl, ä 100 M . 101 .70!
5Oest .Nordw . l-it. A. fl. 82 .40 4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100 . 10!
5 Oest .Nordw . l-' t. 8 . fl . 90.70 3 '/« dto . M . 97 .40>
3 Raab -Oedenb.Ebenf.Gold ! Verzinsliche Laase ,

steuerfrei M . 69 .30AV- Preuß .Präm .Thlr . 100
4 Rndolf (Salzkgut ) i . Gold 4 Bayrische

steuerfrei M . 101 — 4 Badische
4 Vorarlberger fl. 32 50 4 Mein .Pr .Pfdbr

Fr . 58 .— !3 Oldenburg« Thlr . 40 133 50
Fr . 104 .50 4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 117 .60
Fr . 102.60 !4 „ v. 1860 fl. 500 121 80
Fr . 103.80 4 Raab -Grazer Tblr . 100 106 .80

fl. 103.20 Unverzinsliche Laase
Fr . 64 20> per Stück,

r . 105 90 Braunschw. Thlr . 20-8oose 107 .70

von 1358 325
Ungar . Staatsloose fl. IM 254 . —
Ansbacher fl. 7-8oose 37 80
Augsburger fl. 7-8oose 2810 !
Freiburger Fr . 15-8oose 32 10
Mailänder Fr . 10-Loose I9 60!
Meininger ff. 7-Loose 27 .90
Schwed. Thlr . 10-8oose 82 —

Wechsel «nd Lorten .
Paris kurz Fr . 100 81 —
Wie» kurz fl . IM 171.70
Amsterdam kur » fl- 100 163 .70

IM 144 50 !8ondon kurz 1 Pf . St . 20.45
IM 132 80 ! Dollars in Gold 4 .16j

« ouoerngns SM
Obligationen «nd Indnffri

! Aktie » .
3 ' /, Freibnrg Obl . (4 . — ) 100 .1

!3 Karlsruher Obl . 92.k
Ettling « Spinnerei 0. ZS . 127 .-
.Karlsruh . Maschinenf. dto . 150 -
Bad . Zuckes.» ohne ZS. 103 .L
^ »/zD-utsch.Phön .20°/,Er . 222 . -
!4 Rh . Hypoth.-Bank 5M/o

brz . Thlr . 126 .!
5 Westeregeln Mali 152 i

IM 147 40!

Hyp. Öbl - d . Dortmund .
Union 112 .

!ö Hyp . Änl . d . Oest. Alpin
Montas 100 .

4Rom Il - IV Lire
LtandeSherrl . Aalehe « .

!3 ' /z Fst. Asenbrg-Birst . M . SS.
Reichsbank Discorrt 5
Franks. Bank Drscont 5

Tendenz : — .

Büraerttche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

C .5.2.Nr . 1373 . Pfullend 0 rf . Grün -
baumwirth Anselm Walter in Pfnllen -
dorf, vertreten durch Rechtsanwalt Mü¬
der allda , klagt gegen den Zahnarzt
Eduard Nowack von Karlsruhe , an
unbekanntenOrten abwesend , aus Kauf .
Miethe und Darlehen vom Jahr 1888/89
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 300 Mark und '5 "/<>
Zins vom Klagzustellungstage an , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Pfullendorf auf

Mittwoch den 16. April 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Pfullendorf , den 22 . Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
Konkursverfahren.

C .41 . Nr . 4983 . Freiburg . Ueber
das Vermögen des Gärtners Camill
PH . Zink in Freibnrg wird heute am

122 . Februar 1890, Nachmittags 4 Uhr,
! das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Privat Karl Keim dahier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum 22 .
März 1890 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei der Gerichts-
schrciberei anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretcndcn Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bczeichncten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldcten Forderungen auf

Dienstag den 1 . April 1890 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81, Termin .anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz

^ haben oder zur Konkursmasse etwas
! schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
! an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgesonderte

Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum l8 . März
1890 Anzeige zu machen .

Freibnrg , den 22. Februar 1890 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

C . 42 . Nr . 1468 . Pfullendorf .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des f- Landwirths Theodor Geis
von Pfullendorf wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Pfullendorf , den 25 . Februar 1890.
Gerichlsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Reich .

Trdeillweisuugru.
C .48 . Nr . 1476 . Pfullendorf .

Die Witwe des Chirurgen Karl Rein¬
hard Karrer von Hcrdwangen , Ka-
roline , geb. Haußmann daselbst , hat
um Einweisung iu Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres am 9 . Juli 1889
im Landesgefängniffe Freiburg verstor¬
benen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen 4 Wochen

Einsprache dagegen hier erhoben wird.
Pfullendorf, 22 . Februar 1890.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Bitzcl .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Reich .
C .6 .2. Nr . 3021 . Waldshut . Wil¬

helm Pfaff Witwe » Frieda , geborene
Schupp in Holzhausen, hat um Ein¬
weisung in den Besitz und Gewähr der
Verlaffensckaft ihres am 14 . November
1883 in Waldshut verstorbenen genann¬
ten Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen sechs Wochen
bei Großh . Amtsgerichte Hierselbst gel¬
tend zu machen .

Waldshut , 12. Februar 1890.
DerGerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Tröndle .
Strafrechtspflege.

Laduna .
B .975 .2 . Elten heim .
1 . Der am 28 . September 1863 zu

Ältdorf geborene Sattler Lando -
lin von Türkheim , zuletzt in
Mahlberg ,

2 . der am 3 . September 1859 zu
Mahlberg geborene Barbier Lo¬
renz Kopf , zuletzt ebenda ,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist, zu Nr . 2 als Ersatz-
rrsrrvist ohne Erlaubniß auSgrwan-
dert zu sein .

Üebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs, bezw. 8 11
des Reichsgesetzes betr. Aende -
rungen der Wehrpflicht vom 11.
Februar 1888.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , den 17. April 1890 ,

Vormittags V»9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zu
Ettenheim (RathhauS ) zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Laudwehr-Bezirkskommando zu Offeu-
burg ausgestellten Erklärungen vrrnr »
theilt werden.

Ettenheim , den 13. Februar 1990.
Wirth ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckcrei .
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